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RELEVANZ DES THEMAS
Als „Big Data“ werden Massendaten bezeichnet, die in Form 
sehr großer Datensätze in hoher Frequenz und mit hohem An-
teil personalisierter Informationen entstehen. Beispiele hierfür 
sind Daten, die von intelligenten Sensoren in Haushalten oder 
in den virtuellen sozialen Medien gesammelt werden. Etablier-
te ökonometrische Methoden reichen zur Bewältigung kleine-
rer Datenmengen aus, doch Big Data verlangen nach dem 
Einsatz maschineller Lernverfahren und neuer analytischer 
Ansätze, um diese ergiebigen Daten in den Wirtschaftswis-
senschaften optimal nutzen zu können.

Big Data in den Wirtschaftswissenschaften
Die Nutzung neuer Datenquellen stellt auch Anforderungen an neue 
Analysekompetenzen 
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KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Aufgrund der großen Verbreitung vernetzter digitaler Geräte entsteht ein wachsendes Angebot an Beobachtungsdaten-
sätzen in Form von „Big Data“, die viel größer und häufiger sind als herkömmliche Erhebungen. Diese Daten haben für 
Wissenschaft und Politik neue Möglichkeiten geschaffen, präzisere Erkenntnisse über ökonomische Entwicklungen und 
Verhaltensweisen zu gewinnen. Um diese Vorteile voll auszuschöpfen, werden allerdings neue Methoden unter Einbindung 
maschinellen Lernens benötigt. Die Nutzung von Big Data erfordert zudem eine besondere Sensibilität beim Datenschutz, 
wissenschaftliche Sorgfalt bei der Vermeidung unbeabsichtigter Analyseverzerrungen sowie grundlegende Kenntnisse von 
Programmiersprachen.
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Pro

Big Data zeichnen sich durch Komplexität, großes 
Volumen, rasche Entstehungsgeschwindigkeit, breite 
Varianz und die Möglichkeit aus, umfassende Ver-
knüpfungen zu anderen Datensätzen herzustellen.

Leistungsstarke neue Analysetechniken auf Basis von 
Maschinenlernen werden im ökonometrischen Reper-
toire immer wichtiger. 

Big Data ermöglichen eine genauere Prognose von 
wirtschaftlichen Ereignissen und lassen präzisere 
Kausalschlüsse zu. 

Maschinelle Lernverfahren erleichtern die Konzeption 
einfacher Modelle zur Auswertung komplexer Daten-
sätze. 

Die Kombination von Big Data und maschinellen 
Lernmethoden gestattet die Modellierung komple-
xer Zusammenhänge weit über die Datenstichprobe 
hinaus.

Contra

Die Nutzung von Big Data kann Fragen hinsichtlich 
des Schutzes der Privatsphäre aufwerfen.

Maschinelle Lernverfahren sind rechenintensiv, bieten 
nicht immer eindeutige Lösungen und erfordern mög-
licherweise eine hohe Feinabstimmung. 

Die Erhebung und Speicherung von Big Data ist kos-
tenintensiv; ihre Analyse setzt Investitionen in Techno-
logie und menschliche Analysefähigkeiten voraus.

Je nach Art ihrer Erhebung bringen Big Data das Risi-
ko von Selektionsverzerrungen mit sich. 

Der Zugang zu Big Data setzt oft Vereinbarungen mit 
den datenproduzierenden Institutionen voraus und 
kann die Freiheit der Forschung durch eingeschränkte 
Datennutzung begrenzen.

WICHTIGE RESULTATE

Nutzung maschineller Lernverfahren zur 
Auswertung von Big Data 

Quelle: Darstellung der Autoren.
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Standard-Datensätze Big Data

 Traditionelle ökonometrische
 und statistische Methoden

 Methoden maschinellen
 Lernens


